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Migration In Luropa
Dominikaner und Katholische ademıe veranstalteten internationales
Fachsympostium IN Berlin

Staltun VON der Generaldirektion Bildung
Ir stehen VOT der Herausforderung, E1- und Kultur der Europäischen Kommıissıon.WNe gemeınsame europälische 1QYra- ehr al S () Multiplikatoren aus 13 Ländern

tionspolitik entwickeln An Was wollen dıe (von Dänemark HIS Kroatıen, VOIN anıen
europäischen Länder und will! Europa als hıs ZAUUG Schweiz, VOINl Grofsbritannien HIS
(Ganzes siıch el esseIl lassen? DIie „FeSs- Tschechien folgten der Einladung Vertreter
Lung Europa” drückt den weıt verbreıteten kirchlicher Organısationen und erbande
Wunsch ach Selbsterhalt, Abgrenzung und (International Catholic Mıgration Comiss1ıon

ICMC], Kommıissıon der Bischofskonferen-Abwehr au  I Gleichzeıitig nımmt der KUC
den (‚renzen immer mehr ZEIN der Europäischen Unıion COMECE|, Ver-

DIie Europäer sSind VOI ZWEe] widerstreitenden schiedene nationale Bischofskonferenzen,
mpulsen estimm Z eıinen VOIN der FOor- Carıtas, USsüta et Pax, Jesuiten-Flücht-
derung nach universeller Solidarıtä mıt Jes Iingsdiens u.a.) ebenso beteiligt wWI1Ie
M, die das praktizıeren, Was die europäl- Politiker (Mitglieder der Bundesregiıerun
sche Identität wesentlich mM1  estimmt dıe und des Deutschen Bundestages), 1LarDel-
„Grenzüberschreitung“. Zum anderen Sibt CS ter der Verwaltung (Innenminısterıum Ber-

lın, Verteidigungsministerium London Waverbreıte Angste, denen NIC infach VOT-

beigegangen werden kann: Ängste VOT den- Vertreter europälscher und internationaler
itätsverlust, VOT der Konfrontation mıt Instıtutionen (Europäische Kommı1ssı1ıon,

Europäisches Parlament, UN-Flüchtlings-dersartigen kulturellen und relıgıösen Her-
ünften und entalıtäten und VOT der Za hochkommissarıat UNHCR]), Aktıivısten mM1-
mutung, den eigenen Wohlstand teilen srationspolitischer Inıtıatıven, Netzwerke

und NGOs SOWIE Verantwortliche In Bıl-DIie Bürger der Union erwarten VonNn ihren DO-
lıtiıschen Vertretern, dass sS1€e In diesem Be- dungsinstiıtutionen, Journalisten, Soz1al-
reich eITeKLTLIV und planvoll regieren und STeU- thıker und Theologen nter den Teilneh-

Inern 20 Ordensleute!en  S Was ist VOT diesem Hintergrund eıne
thisch verantwortete Migrationspolitik? Das espräc zwischen politischen Verant-
Um dieser höchst aktuellen na nachzu- wortungstragern, Ethikern und Praktikern
ehen, en die Katholische ademıe In Aaus der Migrantenarbeıit sollte die Verengung
Berlin SOWIE drel Instıtutionen des OM- auf nationale Perspektiven überwinden,
nıkanerordens das NSULu .-Domin1ıque hand aktueller Entscheidungsfragen Asyl-
enu Berlın), KSpaCces Luropa Brüssel recC. Einwanderungsrecht, [llegale 1Q2Ya-
und die Sozialwissenschaftliche der tion die Orientierungskraft ethisch-theolo-

ischer Reflexionen prüfen und anhand prak-Pontificia Uniıversıtäa San lommaso qu1no
PUST (Rom) Ende November 2003 e1- ischer Beispiele Handlungsmöglichkeiten

1E  => internationalen Fachsympos1ium ZA U1 für eıne zukunftsweisende Migrationspolitik
ema „Migration In Europa‘ AaCh Berlin aufzeigen.
e1n Gefördert wurde die dreıtägiıge eran- YOLZ des Säkularısıerungsprozesses



Ö
das Christentum den europälische Werteho- tierungen formulieren, die die nıstorI1-
rızont hinsıichtlich des „richtigen“ Umgangs schen, kulturellen und spirıtuellen Yadıl10-
mıt dem Fremden wesentlich mıt Das YI1S- 1IeN Kuropas ebenso anscnlıelsen WIe die
tentum hat adıkal mıt der Gruppen- und eutıgen politischen Realitäten Zu diesen
Clanethik sebrochen und verste (Gemeıln- Realitäten sehört aber auch eıne Zahl, dıe
schaft universell. Entsprechen darauf wies Kapfer INS Gedächtnıis rlef: die Lastenverte1l-
der Berliner Erzbischof ardına eor: Ster- ung In der uiInahme VON Mıgranten beträgt
zinsky eindringlich hın —_beharren die christ- 1ImM Vergleich zwıischen Furopa und Afrıka
ichen Kirchen auf dem ecCc auf Freizü- 1:25! In diesem Zusammenhang plädierte der

In Louvaın-la Neuve Belgien eNnrende SO-ı1gkeıt. Aus dieser ethischen Tradıtion eıten
viele die Verpflichtung Z unbedingten SO- zi1ale  eralter esSC für eıne exaktere Be-
Iıdarıtät sgegenüber dem Bedürftigen und stiımmung dessen, Was unter den Schlag-
dem Fremden SOWIE eıne srundsätzliche wortern „Eigeninteresse“ und „Gemeinwohl“
Orjentierung der Überwindung (sta der firmiert. ass dıie Aufgabe der ethischen
Schaffung) VON (Gırenzen ab (SO der nglıka- OrJentierung NIC Dlofs, quası arbeitsteilig,
nısche eologe Graham Ward, Unıversıitä den Kırchen zukommt, sondern immer auch
Manchester, In seınem Vortrag ZU ema In die Onkrete Politik einflieisen MUSS, De-
ospitality and ustice Owards Yan- onte die Vorsitzende des deutschen Sach-
gersm) Doch diese erte und Einstellungen verständıgenrats für Zuwanderung und m-
werden eute häufig allls „überfordernd“,L tegration, Rıta UuUSSMU mıt Nachdruck

Was mussen WITr unls zumuten, Was dürfenrealistisch“ oder „Dlauäugı bezeichnet; hier
eriınnerte Hans-Joachim Stange (Bundesmi- WITr dem Anderen zumuten? Was soll uUuNnsere

nısterıum des Inneren, Berlin) daran, dass Kultur leıten, Was edeuten Gastfreundschaft
politische Regelungen In der Migrationspo- und Gerechtigkeit, aber auch Identität In der
lıtık äangst och MIC das wesentlich Yund- konkreten Auseinandersetzung mıt den Hoff-
legendere Problem der internationalen (Un-) nungen und Ansprüchen des Migranten? Was
Gerechtigkeit lösen In der Lage SIMa Jen- fragte der spanısche SOozlologe Ramon
seIits davon War INan sıch jedoch ein1g, dass ODeZz de Ia Osa Gonzälez OP PUST. Rom)
CS keineswegs vertreten Ist, etwa das Asyl- meınt nationale und europäische Verant-
recC dem ach dem ]a September Sewach- wortung für Mıgranten In einer globalısıer-

Bedürfnis nach allumfassender S1- ten Was, ist anzuschlieisen, 1mM Kon-
cherheit der aktuellen „hidden agenda“ LexT der Gender-Problematik eantworten
(Bruno Kapfer, Carıtas Europa) vieler nat1o0- konnte das Berliner Sympos1ium ängst MG
naler Politiken opfern al diese Fragen...
Zwischen dem ‚prophetischen  66 Postulieren
tarker erte und den pra  iıschen Proble- UIrich NIge Ist Leıter des NSLILU M
Inen und Konflikten 1M Zusammenhang mıt Dominique CeNUu Espaces Berlin
Migration, die neben der kulturellen Bere1l-
cherung und den ökonomischen Vorteilen
zweifellos auch estehen, klafft offenbar el-
uDiesen KG zwischen ethischem

Nspruc und politischer Praxıs markierte In
bemerkenswert selbstkritischer Offenheit die
Beauftragte der deutschen Bundesregierun
für Mıgration, Flüc  ın und Integration,
Marieluise Beck MdB
DIie zentrale Aufgabe lautet, ethische Orıl1en-


